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1. August 
mit Muammar 
al-Ghadha!R

Die Pandemie-Entwicklung wird ungemütlich. Doch die Poli-
tik zaudert und druckst. Zeit für neue Vorbilder. 

Von Daniel Binswanger, 01.08.2020

Ausgerechnet zwei Tage vor dem Nationalfeiertag sind die Fallzahlen über 
die Zweihunderter-Marke gestiegen, und an der Medienkonferenz des 
Bundes wurden so besorgte Töne angeschlagen wie nie mehr seit dem Ende 
des Lockdown. «Die Situation verschär» sich, wir müssen handelnG, sag-
te ein übernächtigt wirkender BAC-phef Pascal StruHler. Es müssen nun 
rasch entschiedene Massnahmen getro–en werden, damit die Fallzahlen 
nicht wieder in dramatische Uöhen steigen 1 so wie es in vielen Ländern, 
die bis vor kurzem mit dem Virus gut zurechtgekommen sind, leider schon 
geschehen ist. ?nd wann wäre ein besserer Moment für ein erneuertes Be-
kenntnis zum nationalen Schulterschluss als eben am K. AugustW

UäuRg  wird  die  porona-2rise  auch  hierzulande  als  die  grösste 
BewährungsHrobe seit dem Zweiten 5eltkrieg bezeichnet. Uat nicht Cene-
ral Cuisan mit seinem berühmten JütliraHHort am 94. 0uli Kyq: genau das 
bewirkt, was heute wieder anstündeW Uat er nicht mit einer einzigen Jede 
das ganze Land auf 5iderstand eingeschworen und der drohenden SHal-
tung entgegengewirkt zwischen der frankoHhilen welschen Ueeresführung 
und den von S8mHathien fürs Uitlerreich nicht freien deutschsHrachigen 
CenerälenW 2onse7uente Mobilisierung und nationale Einigkeitj Das war, 
bei aller Problematik der damals von Cuisan verkündeten Jeduit-Strategie, 
die wirkungsmächtige s8mbolische Botscha».

Das I:-0ahr-0ubiläum des JütliraHHorts war vor genau einer 5oche 1 und 
wurde von der Schweizer Presse fast vollständig ignoriert. Beim /4-0ahr-0u-
biläum war das noch anders. 5arum wir ausgerechnet Äetzt, mitten in der 
povid-2rise, mit Cuisans grosser Ceste rein gar nichts anzufangen wis-
senW Sicherlichj Der 2amHf gegen das Virus und der 5iderstand gegen das 
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Uitlerreich lassen sich nicht vergleichen. Aber ein bisschen gloriRzierende 
Jückbesinnung 1 ein Cenre, dem wir sonst Äa nicht abgeneigt sind 1 hätte 
in der Tagesaktualität Hroblemlos ihren Platz Rnden können.

BundesHräsidentin Simonetta Sommaruga tut denn auch ihr Bestes, um 
wenigstens am K. August s8mbolische 2rä»e zu mobilisieren, auch wenn 
das grosse Volksfest unter Social-Distancing-Bedingungen eine hart zu 
knackende Nuss ist. 5o hat der Bund die Lösung gefundenW Vielleicht Äa 
bei dem 5eimarer 2lassiker, auf den wir eigentlich immer zurückgreifen, 
wenn es um die leidige Frage geht, worin authentisch schweizerische Tu-
gend um Uimmels willen bestehen soll. 0edenfalls heisst es im «5ilhelm 
TellG in der Jütlischwur-Szenej «6st gleich die Zahl nicht voll, das Uerz ist 
hier Ö Des ganzen Volks, die Besten sind zugegen.G

Auch an den heutigen Feierlichkeiten auf dem Jütli sind die breiten Mas-
sen verständlicherweise nicht Hräsent, aber die Besten 1 oder wie das heute 
heisstj die «porona-UeldenG 1 werden zugegen sein. 2rankenH!egerinnen, 
(rztinnen, AHotheker, VerkaufsHersonal in SuHermärkten, Polizistinnenj 
Zwei bis drei porona-Ueldinnen aus Äedem der 9) 2antone sollen ein Bild 
der nicht nur nationalen, sondern föderal sorgfältig austarierten Einigkeit 
HroÄizieren. Auch 0odel, ein Blasorchester zur Begleitung der Landesh8mne 
und ein AlHhorn-Solo sind vorgesehen.

Allerdings ist es so eine Sache mit der gerade zur Manie werdenden Be-
schwörung des eidgenössischen Föderalismusj Seit die Schweiz von der 
ausserordentlichen in die besondere Lage zurückgekehrt ist und die 2an-
tone wieder federführend sein sollen bei der Pandemie-BekämHfung, wird 
ständig die Zuständigkeit der zweiten Staatsebene beschworen 1 und ist 
von rütliha»er Verschworenheit leider herzlich wenig zu sHüren.

Schon bei der Einführung der MaskenH!icht im V machte Cesundheits-
minister Alain Berset anstrengende, zeitraubende und absolut sinnlose 
Versuche, einen 2onsens unter den 2antonen zu sti»en und die generelle 
MaskenH!icht nicht auf Bundes-, sondern auf kantonaler Ebene zu erwir-
ken. Es hätten bloss alle mitzumachen brauchen 1 aber das war ein Ding 
der ?nmöglichkeit.

Beinahe erheiternd absurde  Züge  nahm der  Cegensatz  von nationa-
lem Schulterschluss und kantonalem Sonderregime Äetzt an der letzten 
Medienkonferenz des Bundes an. BAC-phef StruHler hielt gravitätisch festj 
«5ir sind der Meinung, dass die 2antone ihre Massnahmen in gewissen 
Bereichen harmonisieren sollten, damit die Bevölkerung versteht, was gilt. 
6n einer ernsten Situation wie dieser ist es notwendig, möglichst einheitli-
che, verständliche, widersHruchsfreie Verhaltensregeln zu geben.G

Judolf Uauri, der Präsident der Vereinigung der 2antonsärzte, setzte dem 
Hostwendend entgegenj «Vielleicht sind unterschiedliche Massnahmen 
notwendig.G Der Bund will dringend handeln und einer Jeihe von Mass-
nahmen schweizweite Cültigkeit geben. Allerdings grei» er erneut zum 
neuhelvetischen Jegierungsmittel der ersten 5ahlj EmHfehlungen. Die 
2antone sind ihrerseits am «PrüfenG und insistieren auf «regionalen Aus-
HrägungenG. Auf gesamtschweizerischer Ebene geschieht deshalb erst ein-
mal gar nichts.

Es ist bereits über vier 5ochen her, dass die wissenscha»liche povid-Task-
force des Bundes in einem hoch alarmistischen Polic8 Brief festhieltj «So-
fortiges Uandeln ist unerlässlich.G Derweil konnte BAC-phef StruHler am 
Donnerstag o ziell bestätigen, dass er mit den kantonalen Cesundheits-
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direktoren in telefonischem 2ontakt stehe und dass Bundesrat Berset un-
terrichtet sei. Cut zu wissen

Natürlich ist gegen «regionale AusHrägungenG an sich nichts einzuwenden. 
Dass Schutzmassnahmen Äe nach lokalem 6nfektionsgeschehen angeHasst 
und di–erenziert ausgestaltet werden müssen, ist eine markerschütternde 
Banalität 1 nicht nur in der h8Herföderalistischen Schweiz, sondern in allen 
euroHäischen Staaten. Es ist der simHle Crund, weshalb Länder mit einer 
vernün»igen povid-Strategie 1 etwa sterreich oder Deutschland 1 nach-
vollziehbare 2riterien deRniert haben, welche 6nfektionsraten auf Ebene 
der einzelnen Landkreise oder Bezirke welche Massnahmen nach sich zie-
hen müssen.

Das Problem ist nicht, dass regional di–erenziert wird, das ist auch der Be-
völkerung ohne weiteres zu vermitteln. Das Problem ist, dass 2antone mit 
niedrigen Fallzahlen die Massnahmen stark verschär» haben zum BeisHiel 
das Tessin , während 2antone mit hohen Fallzahlen weiterhin nur sehr be-
grenzten Uandlungsbedarf sehen zum BeisHiel der 2anton Zürich . Diese 
Eigenmächtigkeiten sind verheerend für die Claubwürdigkeit der Behör-
den.

Eines der grossen Jätsel des Zuständigkeits-Eiertanzes, auf den die ver-
schiedenen Staatsebenen gerade so viel Energie verwenden, ist die Fra-
ge, weshalb der Bundesrat nicht durchgrei». Er hätte auf der Crundlage 
des EHidemiengesetzes die völlig unstrittige rechtliche Möglichkeit, sei-
ne «EmHfehlungenG zu verordnen. Das Maskenobligatorium im V hat ge-
zeigt, dass es sich Hroblemlos machen lässt. Die unschöne 5ahrheit dür»e 
sein, dass auch im Bundesrat der 5ille zu entschiedenem Uandeln keine 
Mehrheit hat. 5arum ein Jisiko eingehenW Solange man nichts tut, bleibt 
man ein 5irtscha»sfreund. ?nd wenn es schiefgegangen istj Dann ist es 
die Schuld der 2antone.

Vielleicht müssen wir uns einfach neue Vorbilder suchen. Mit der tra-
ditionellen National-6kone Uenri Cuisan klaHHt es unter povid-Bedin-
gungen leider überhauHt nicht mehr, aber es gibt eine andere histori-
sche Persönlichkeit, deren Vermächtnis sich heute geradezu aufzudrängen 
scheintj Muammar al-ChadhaR. 5ir wollen dem blutrünstigen DesHoten 
gewiss keine Träne nachweinen. Sie erinnern sich aber sicher an seinen 
Vorschlag, die Eidgenossenscha» abzuscha–en und die deutsche Schweiz 
der BundesreHublik, die italienische Schweiz 6talien und die französische 
Schweiz Frankreich zuzuschlagen. Nicht dass die 6dee besonders realistisch 
erschiene, aber Äedenfalls während der povid-2rise ist es ständig so gewe-
sen, dass die 6nfektionsraten in den Äeweiligen SHrachregionen sich sehr 
stark den 6nfektionsraten in den Äeweiligen Nachbarländern annäherten. 
EHidemiologisch machte es selbst in der ausserordentlichen Lage ein biss-
chen den Eindruck, als würde der Schweizer Bundesstaat nicht stattRnden-
 1 Äedenfalls nicht als kohärentes Uoheitsgebiet.

Der «BlickG hat Mitte AHril eine hübsche Landkarte Hubliziert, die aussah 
wie die Herfekte 6llustration von ChadhaRs grosser Visionj eine Schweiz, die 
aufgeteilt ist in Landesteile mit stark abweichenden 6nfektionsraten 1 und 
vollständig in ihre drei UauHtsHrachregionen zerfällt. Mittlerweile haben 
sich die 6nfektionsraten zwischen den Landesteilen wieder angenähert 1 
aber noch immer ist der Verlauf in den SHrachregionen dem in den Äewei-
ligen Nachbarländern sehr ähnlich.

6n diesem Sinnej einen schönen K. August  5ir feiern Äetzt erst mal die 
porona-Uelden, Äeder 2anton die seinen. Denn Äa, die Lage ist ernst. 5as 
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den Bund betri j 5ir warten schon voller SHannung auf die nächste ganz 
dringliche EmHfehlung.

Illustration: Alex Solman
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